
Meine Stadt –
Meine Ideen: 
Xanten 2030
Herzlich 
Willkommen

19. April 2018
Städtisches Stiftsgymnasium Xanten



ZIELE DER 
VERANSTALTUNG



ZIELE DER VERANSTALTUNG

▪ Über Inhalte und Ziele der integrierten 
Entwicklungskonzepte (IKEK / ISEK) und den Ablauf 
des Prozesses in Xanten informieren

▪ Herausforderungen und Stärken, erste Ideen 
(Themen/Projekte), Wünsche und Fragen der 
Teilnehmenden sammeln

▪ Möglichkeit zum Knüpfen von Akteursnetzwerken
bieten
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WER IST HEUTE HIER?
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ABLAUF 
AUFTAKT-
FORUM



ABLAUF AUFTAKT-FORUM

19:00 Uhr Begrüßung und Einführung

20:00 Uhr„Themenmarkt“: Flanieren und sich 
informieren an den Themeninseln

21:00 Uhr Vorstellung der wesentlichen Ergebnisse 
durch die „Themenpaten“

21:15 Uhr Abschluss
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STADTENTWICK-
LUNG IN XANTEN
Niklas Franke 
(Technischer Dezernent)



IKEK / ISEK –
WAS IST 
DAS?



Integrierter Ansatz 
Prioritäten setzen
Planung im Dialog

Impulse für Akteure
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IKEK / ISEK – WAS IST DAS?

IKEK ISEK

Integriertes
kommunales 

Entwicklungskonzept

Integriertes 
städtebauliches 

Entwicklungskonzept

Gesamtstadt Stadtteil

Grundlage für NRW-
Programm 

Ländlicher Raum

Grundlage für NRW-
Programme 

Städtebauförderung



2 KONZEPTE – 1 PROZESS

IKEK
(Ländliche Entwicklung)

ISEK
(Stadterneuerung)

Xanten

Marienbaum

Birten

Wardt

Vynen

Obermörmter

Lüttingen
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… entwirft ein 
räumliches Leitbild 

für die Gesamtstadt

… entwirft ein 
räumliches Leitbild 

für die Gesamtstadt

DAS ERGEBNIS …
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…legt strategische 
Handlungsfelder und 

Ziele der 
Stadtentwicklung fest

…legt strategische 
Handlungsfelder und 

Ziele der 
Stadtentwicklung fest

DAS ERGEBNIS …



DAS ERGEBNIS FÜR DIE ORTSCHAFTEN…

… formuliert erste Leit-
und Impulsprojekte im 
Rahmen des Stärken-

Schwächen-Profils

… formuliert erste Leit-
und Impulsprojekte im 
Rahmen des Stärken-

Schwächen-Profils



DAS ERGEBNIS FÜR DIE KERNSTADT…



Klimaschutz
Flächen sparen
demografische Entwicklung
Teilhabe (Integration, Barrierefreiheit, Inklusion, …)
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THEMENVIELFALT

Städtebauliche 
Entwicklung und Leerstand

Wirtschaft und Tourismus

Soziale Infrastruktur Verkehr

Bürgerschaftliches 
Engagement

Energie/Klima/ 
Ressourcenschutz

Bildung Technische Infrastruktur

Dorfökologie und 
Landschaft

Kultur/Brauchtum/Freizeit
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THEMENVIELFALT



PLANUNGSPROZESS UND KERNINHALTE

ANALYSE: 
STÄRKEN UND 
SCHWÄCHEN

HANDLUNGS-
KONZEPT> >LEITBILD UND 

ZIELE>

WO STEHEN 
WIR?

WAS MÜSSEN 
WIR TUN?

WO WOLLEN 
WIR HIN?



IKEK-Forum II

LEITBILD 
UND ZIELE

ANALYSE

ISEK / 
IKEK

DIALOGBAUSTEINE

IKEK-Forum I

Förder-
gespräch

6 x Ortschafts-
konferenzen

6 x Planungs-
spaziergänge

Verwaltungs-
runde

HANDLUNGS-
KONZEPT

IKEK-Beirat

Leitbild-
workshop

IKEK-Beirat

Politikworkshop

Fokusrunde
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AUFTAKT-FORUM

HEUTEHEUTE
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21. April: Lüttingen 22. April: Birten
28. April: Wardt 29. April: Marienbaum
05. Mai: Vynen 06. Mai: Obermörmter

21. April: Lüttingen 22. April: Birten
28. April: Wardt 29. April: Marienbaum
05. Mai: Vynen 06. Mai: Obermörmter

PLANUNGSSPAZIERGÄNGE + 
ORTSCHAFTSKONFERENZEN
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IKEK-BEIRAT

2 Veranstaltungen mit Vertretern der Ortschaften2 Veranstaltungen mit Vertretern der Ortschaften
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LEITBILDWORKSHOP

Vertreter der Bürgerschaft 
und Interessensvertreter

Vertreter der Bürgerschaft 
und Interessensvertreter
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FOKUSRUNDE (FÖRDERGEBIET)  

Zentrale Akteure / 
Stakeholder

Zentrale Akteure / 
Stakeholder
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POLITIKWORKSHOP
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IKEK-FORUM II (ABSCHLUSS)

Winter 2018 / 
Frühjahr 2019
Winter 2018 / 
Frühjahr 2019



WIR STARTEN NICHT BEI „NULL“
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ERSTER 
BLICK AUF 
XANTEN
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EINWOHNERENTWICKLUNG
STABIL BIS LEICHT WACHSEND – DEUTLICH ÜBER 
DEM KREISTREND
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EINWOHNERENTWICKLUNG 
IN DEN ORTSCHAFTEN
WACHSENDE UND 
ABNEHMENDE LAGEN

Xanten

Marienbaum

Birten

Wardt

Vynen

Obermörmter

Lüttingen
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DETERMINANTEN EINWOHNERENTWICKLUNG
WANDERUNGEN KOMPENSIEREN NAT. VERLUSTE

Quelle: Stadt Xanten / IT NRW
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WANDERUNGEN NACH ALTER
BESONDERHEIT: WANDERUNGSGEWINN SENIOREN

-25,0

-20,0

-15,0

-10,0

-5,0

0,0

5,0

10,0

15,0

20,0

0-<6 6-<18 18-<25 25-<30 30-<50 50-<65 65-<80 80+

W
an

de
ru

ng
ss

al
do

 je
 1

.0
0

0
 E

in
w

oh
ne

r
im

 Z
ei

tr
au

m
 2

0
10

-2
0

14
 (

S
um

m
e)

Altersklassen

Kreis Wesel Stadt Wesel
Stadt Xanten Stadt Hamminkeln

Quelle: Stadt Xanten / IT NRW



33

BEVÖLKERUNGSPROGNOSE
OHNE ZUWANDERUNG SIND 
EINWOHNERVERLUSTE ZU ERWARTEN

Quelle: Stadt Xanten / IT NRW
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BEVÖLKERUNGSPROGNOSE
DEMOGRAFISCHE WELLE LÄSST ZAHL DER 
SENIOREN WACHSEN

Quelle: Stadt Xanten / IT NRW
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WOHNEN | WOHNUMFELD | STADTGESTALTUNG 
| ÖFFENTLICHER RAUM
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Quartiere mit 
Leerstand???

Wo ist Neubau 
noch 

erforderlich???

Fehlende 
Aufenthalts-

qualität / 
Treffpunkte???

Bedarfsgerechte 
Gestaltung für 

Jung und Alt???



FREIRAUM | LANDSCHAFT | FREIZEIT | SPORT | 
TOURISMUS
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Nutzungskonflikte
???

Anforderungen 
an Freiraum und 
Landschaft???

Ausreichend 
differenzierte 

Sport- und 
Freizeitmöglich-

keiten???

Nutzen und 
Herausforderungen 
des Tourismus???



WIRTSCHAFT | ARBEIT | NAHVERSORGUNG | 
EINZELHANDEL
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Unterstützungs-
bedarf von 

Wirtschafts-
branchen???

Ausreichend 
Flächen für 
Handwerk, 
Handel und 

Gewerbe???

Versorgungs-
möglichkeiten in 
den Ortslagen –

fliegende 
Händler???

Unterstützungs-
bedarf des 

Einzelhandels ???



VERKEHR | UMWELT | RESSOURCENSCHUTZ | 
TECHNISCHE INFRASTRUKTUR
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Wie gut ist die 
Erreichbarkeit von 
zentralen Orten –

ÖPNV, Rad, zu 
Fuß, MIV???

Wird das Thema 
E-Mobilität in 

Xanten 
„gelebt“???

Ver- und 
Entsorgung, 

Notfallversorgung 
– ausreichend 

Kapazitäten???

Breitbandausbau 
für schnelles 
Internet???



GESUNDHEIT | BILDUNG | BETREUUNG | KULTUR 
| ENGAGEMENT
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Welche 
ehrenamtlichen 
Strukturen gibt 

es??? Gesundheitsstandort 
Xanten – was fehlt 

mit Blick auf 
zunehmende 

Seniorenzahl???
Nutzungsqualität von 

Bildungsangeboten???

Ausreichendes 
kulturelles Angebot?
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THEMENMARKT



VIELEN
DANK
www.ssr-dortmund.de


